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4 » t Sooft 108 , Wechsel auf Wien 95 .* vV StoriS, 80 . März. Die Geschäftszimmervon 5 großen Ver -

, i » ernnaSgefellschaften wurden gestern unter Steg«! gelegt,
vrU mau vermuthet, die Exkaiserin hake G -liier bei dresen G«s-8schaft«
biutcrleat. Meliuet , Adam und Bvbrnet dankten ab als Mum-

zipalräthe. Ferry geht nächsten SamStag nach Brüssel zur Therluahme
""

xX
^

Londo« , 81 . März. Eine Depesche der Times berichtet : In
Daris sieht man BerzweiflungSkämpfen entgegen . Vengeur droht unt
Gewalttbätigkeiten, Austreibung der Nationalversammlung auS Versames.
Die Aufständischen glauben , die Truppen werden der Kommune nicht
Widerstand leisten. Einem Telegramm der Daily News zufolge beaostch-

tigt dir Regierung, die Zufuhr von Schlachtvieh « . Pferden nach PanS
pl verhindern .

Destsches Reich .
Berli» 27. März. (Pc.dl .) Gestern Abend waren die hier anwefen-

den Elsässer Abgeordneten im Hctel St . Petersburg mit eini¬
gen liberalen Abgeordneten , wie L. Bamberg er , Gustav Müller
(Stuttgart) u. f . f. , zusammen , nm auch nach dieser Seite hin in ihrem
neuen Baterlande Fühlung zu gewinnen. . . .

inlin , 28 . März . Großes Aussehen macht eine Mrttherlung der
Nat .-Zeit., die mit der Wievergabe von Euthülluugen über Mittheilun -
aro über die preuß. Truppen von Wien aus an den GeneralstabBour -
b . kr 'S die Nachricht verbindet, daß hinter jenen Mittheilungea der öster¬
reichische KnegSminister v. Kuhn stand .

cf Berlin , 80 . März. Die Nachricht , daß Graf Moltke und
der Sri e gSm i nister zurücktreten wollen, ist nichts als ein altes, auf-
gewärmtes Gerücht, daS aber jetzt nicht mehr für sich hat, als früher.
Ebenso beruht die Nachricht , daß Prinz Wilh elm von B ad en zum
Statthalter von Elsaß-Lothringen ernannt worden sey, auf einem Gerücht,
welches vor längerer Zeit hnumzetrsgea wurde und jetzt auf 'S Neue in
die Presse gebracht wird . Daß an diesem Gerüchte nichts Wahres ist,
ersteht man schon auS dem Umstande , daß eS eine durchaus noch offene
Frage ist, ob an die Spitze der Provinz ein fürstlicher Statthalter kom¬
me» soll, oder nicht.

X Wiesbaden, 30. März . Nach hierher gelangten Privatnachrichten
ist der Herzog Adolph von Nassau in Neapel schwer am Typhus er-
kraukt, doch soll noch Hoffnung auf Rettung seyv .

München , 81 . März. (Die Erklärung DöllingerS. A.Z .) DaS Schrei¬
ben , welches der Stiftspropst Dr. v. Döllinger unter dem 28 . März
d. 9. an den Erzbischof von München- Frcising gerichtet hat, um seine
Haltnvg gegenüber den Beschlüssen deS vatikanische» Konzils zu rechtfer¬
tigen , lautet wie folgt :

.Eure Exzellenz haben Siich in zwei Schreiben aufgefordert, wich über
meine Stellung zu den von Ihnen verkündeten römische» Beschlüssen vom
18 . Juli 1870 zu erklären . AuS dem Kreise Ihres Domkapitels ver¬
lautet, daß Sie gesonnen sehen, mit Straf- und Zwangsmitteln gegen
mich vorzugebev , wie ste sonst nur gegen solche Priester, welche sich gro¬
ber, sittlicher Vergehen schuldig gemacht haben, u . auch gegen diese nur in
sehr seltenen Fällen, angewendet « erden. E» soll dieß geschehen, wenn ich
nicht in bestimmter Frist meine Unterwerfung unter die beiden neuen
Glaubensartikel von der Allgewalt und Unfehlbarkeit des Papstes erkläre.
8»gleich wird ver sichett , daß in naherZeit wieder eine Zusammenkunftu.

erathvug deutscher Bischöfe zu Fulda stattfinden werde . Als im Jahre
1848 eine Versammlung aller deutschen Bischöfe zu Würzburg geholten
wurde , erwies man wir die Ehre, mich zu derselben einzuladen, und nahm
ich an den dort gepflogenen Verhandlungen Theil . Vielleicht könnten nun
Eure Exzellenz veranlassen , daß auch aus dieser bevorstehenden Versamm-
lnng mir nicht etwa eine Theilnahme an den Berathungev, sondern nur ein
geneigtes Gehör für wenige Stunden bewilligt würde . Ich bin nämlich
erböiig , vor der hohen Versammlung folgende Sätze zu erweisen , welche
für die gegenwärtige Lage der deutsche» Kirche und für meine persönliche
Stellung von entscheidender Wichtigkeit s-yn bürsten . Erstens : Tie
urueu GlaubenSdekrete stützen sich zur Begründung auS der heiligen
Schrift auf die Stellen Matthäus 16, 18, Johannes 21, 17 , und ,
wa» die Unfehlbarkeit betrifft , auf die Stelle Lukas 22, 32, mit welcher
dieselbe, biblisch angesehen , steht und fällt . Wir sind nun aber durch einen
feierlichen Erd , welchen ich zweimal geleistet habe,' verpflichtet , die heilige
Schrift . nicht ander- als nach dem einstimmigen Konsensus der Väter
auzunehmen und auSzulegen ." Die Kirchenväter haben alle, ohue AuS -
nähme, die fraglich « Stellen in einem von den neuen Dekreten völlig
verschiedenen Sinn ausgelegt, und nementlich in der Stelle Lukas 22 ,
32 nichts weniger, als eine allen Päpsten verliehene Unfehlbarkeit gefun¬
den . Demnach würde ich , wenn ich mit den Dekreten diese Deutung ,
ohne welche dieselben deS biblischen Fundaments entbehren , annehm«
wellte, einen Eidbrnch begehen. Dies vor den versammelten Bischöfen
darzuthun, bin ich, wie g sag*, bereit . Zweiten- : In mehrere » bischöflichen
Hirtenbrief« und Knudgelungen auS der jüngsten Zeit wird die Be-
hauvtnng entwickelt, oder der geschichtlicheMchwnS versucht, daß die neue
zu Rom verkündigte Lehre vc » der päpstlichen Allgewalt über jeden
einzrlnen Christen und von der päpstlich« Unfehlbarkeit in GlaudenS-
evtscheidungen in der Kirche von Anbeginn an durch alle Jahrhunderte
hindurch und immer kllgemem , oder doch beinahe allgemein, geglaubt und
gelehrt worden sey . Diese Behauptung beruht , wie ich nachzuweisen bereit
bin , aus einer vollständigen Verkennung der kirchsichen Ueberkeserung im
ersten Johrtavsend der Kirche und einer Entstellung chrer Geschichte ; sie
steht im Widerspruche mit den klarsten Thatsachen und Zeugnissen. Drit-
tenS : Ich erbiete mich ferner, den Beweis zu führen, daß die Bischöfe der
romanischen Länder, Spanien, Jtolie», Süoamerika, Frankreich » welche in
Rom die immense Mehrheit gebildet haben , nebst ihrem Klerus schon
bmch die Lehrbücher, aus welchen sie zur Zeit ihrer Seminar-Bildung
«I*

fl2ntc^ e
. geschöpft haben , bezüglich der Materie von der Papste

®e*alt irre geführt worden waren , da die in diesen Büchern an
Iw? •

*
« deweisstelleu großentheilS falsch , erdichtet oder entstellt sind,

r ®ieS einmal au den beiden Hauptwerken und Lieb«
,b°mlcheru der heutigen theologischen Schulen uvd Sewinarirn, der Mo¬

rel-Tkologre des s . Alfons Liguori (speziell d«S darin befindlichen Traktats
dom Papste) und d « Theologie deS JcsMmPerrdne, daun auch an den

dtt Konzils m Rom auSgetheilten Schrillen des ErzkischofL Cmdoni
?° endlich an der Theologie des Wiener Theo-
logenSchwktz. Brertens : Jchberufemich « f di- Tatsache, n. erbiete mick,
sic öffentlich zu kewelsen,d°ß zwei - llgeweine Konzilieu u. mehrere Päpste
brrrtt» «a 15. Jahrhundert durch feierliche, von dm Konzilien verkün -
Me von dm Pävsten wiederholt bestätigte Dekrete die Frage von dem
Machtumfange des Papstes nnd von feiner Unfehlbarkeit entschieden haben.
di.k-^ R f*rrtP**r

»\ b0m
tf

8’ ^ Ji 70 in S" llem Widerspruche mit
JMen, olf° unmöglich verbindlich sey« können . Fünftens

^ neue, Dekrete schdchthin
SEK “ , * * »ut dm 8 *rhWn kt europäisch« Starüw. iuS-
ä Hrf» «5 »“ boyrnfchm Verfassung. » daß ich sch«« durch dm Eid« I viele Verfassung, welchm rch erst nmrrüch wieder bei meinem Tin-

ttttt in die Kammer derReichSräthe geschworen habe, mich inderllnmög -
lichkeit befinde , die neuen Dekrete und in deren nothwmdigm Folge die
Bullen Unam Sanctam und Cum ex apoetolatus officio, dm SyllabuS
Pius' IX. und so viele andere päpstliche Aussprüche und Gesetze, die nun
als unfehlbare Entscheidungen gell« sollen und im unauflöslichen Kon¬
flikt mit de» EtaatSgefetzm stehen, anznnehmm. Ich berufe wich in
dieser Beziehung auf daS Gutachten der juristischen Fakultät in München ,
und erbiete mich zugleich, eS auf dm Wahrspruch jeder deutschen Juristm-
fakultät, welche etwa Ea>. Exzellenz mir bezeichnen würde, ankommea zu
lasse». Für die von mir dorgeschlagene , oder vielmehr erbetene Konferenz
stelle ich nur zwei Bedingungen, die erste : daß meine Angaben mit dm
etwaigen Gegenreden zu Protokoll genommen und die Veröffentlichung
desselben nachher gestattet werde . Die zweite : daß einem wissenschaftlich
gebildeten Manne meiner Wahl bei der Konferenz zugegen zu seyn er¬
laubt werde . Sollte dies in Fulda und vor dm deutschen Bischöfen nicht
erreichbar seyn, so erlaube ich mir ehrerbietigst eine andere Bitte vorzu¬
tragen : geruhen Ew. Exzellenz auS Mitgliedern Ihres Domkapitels eine
Kommission zu bilden , vor welcher ich meine Sache in der eben bezeich -
netm Weise zu führen vermöchte . Mehrere dieser hochwürdigen Herren sind
Doktoren, und waren ftüher Professoren der Theologie, zugleich auch ehe¬
dem meine Schüler. Ich darf hoffen, daß eS ihnen immerhin angenehmer
seyn wird, in einer ruhigm Besprechung mit mir zu verkehren, mich, wenn
möglich, mit Gründen und Thatsachen zu widerlegen , als vom Rich¬
terstuhl herab geistliche Kriminclsentenzm gegm mich zu entwerfen, und
sie daun Ew. Exzellenz zur Fulminirung, wie man sagt, zu unterbreiten.

(Forts, folgt.)
Oesterreich.

X Wim , 30. März. Die Generalversammlung der Aktionäre der
Kreditanstalt genehmigte dm Bericht deS Revisionsausschusses und
nahm den Antrag de- BerwaltuvgSratheS an, von dcmJahresgewinn im
Bettage von 6,478,988 fl . nach erfolgter Dividenden-AbschlagSzahlung
von 8 fl. für die Aktie , so wie nach Hinterlegung von 10 Prozent d-S
Reingewinns in dm Reservefo - d und nach Abzug einir lOproz. Tantieme
auf jede Aktie noch eine Restdividmde von 14 fl . 50 kr. zu vettheim.
lDer Gesammtreseroefond beträgt nunmehr 2,479,215 fl .

AuSlaud .
X Genf , 30. März. Dem Journal de Gmeve wird auS Mar¬

seille gemeldet : General Espinet hat sich mit den geregelten Truv-
pen nach Aubagne (unweit Marseille) zurückgezogen, ist jedoch entschlos¬
sen , sich der Präfektur und deS Gebäudes deS GeueralstabeS wieder zu
bemächtigen . Gleichzeitig sind Delegirte der Aufständischen von Paris in
Marseille eingetroffen und heben eine Proklamation erlassen, worin sie
dm Angriff Espimt 'S , dem man Nachmittags entgegensah , zmückzuwei -
sen erklären .

Paris , 27. März. (Kö.Z ) Der größte Theil der Leute, welche die
neue „Kommune " bilden , find unbekannt. Bon mehr gemäßigten
Leuten mit bekannterenRamm wurden gewählt : Adam, während der Be-
lagemng eine Zeit lang Präfekt ; Tirard , Maire und Repräsentant von
Paris (hat abgedankt . Die R -d.) , Cheron , Schriftsteller ; Dr . Robinet ;
DeSmarest, Advokat ; Ranc, Schriftsteller u. Polizei-Direktor unter Gam-
betta ; DeleScluze (vom Reveil) ; Viktor Hugo ; de Bonteiller, Schriftstel¬
ler. Bon bekannte « Namen der äußersten Partei , die in der Kommune
Platz gefunden, sind zu nennen : Leftavcais , bekannter Klubredner unter
dem Kaiserreich ; Amonroux , Handlnngsreisender und bekannter Klubred¬
oer ; Tridon , Ktubredncr ; Brunel, einer der drei General -Kommandanten
von Pari», seines Stande» nach ei» Arbeiter; Raonl Rigault , Student,
Frmnd von Rvchefort , nahm au allen Affairm Theil , welche während
der letzten Jahre deS Kaiserreichs possiitm ; Arthur Arnould, Schriftstel¬
ler, früher bei der Marseillaise; JulrS Allix, Klubredner; Felix Pyat ;
Gambon , der bekannte Republikaner, befindet sich jetzt in Gefangenschaft
in Korsika ; Assy, der bekannte Chef der Jvternotiouelm; Ende», der
zweite der drei Pariser General - Kommandanten ; Duval, der dritte
derselbe» , war Chef de Clcque im Theater Beaumarchais ; Advo¬
kat Protot, Bertheidiger des Megy , der 1870 unter dem Kaiserreich
einen Polizeiagenten ermordet hatte ; Prvkvt wurde damals , jedoch
ungesetzlicher Weise, verhaftet ; Deremt , einer der Geranten der Ex -Mar-
seillaise ; Blauqm , der berühmte Verschwörer ; Bermorel (rother Schrift¬
steller, der längere Zeit für Rauher arkettrte) ; Pascal Grouffet, Mitar¬
beiter an der Ex-Marfeillaise, spielte bekanntlich eine Hauptrolle im Pro¬
zeß deS Peter Bonaparte, der den damals von diesem Pr'

wzen ermorde¬
ten Viktor Noir für ihn fordern sollte. So die Hauptleute der neuen
„ Kommune de Paris " .

Paris , 28. März. (Kö .Z.) FlonrenS ttltt jetzt in den Vordergrund,
nachdem er die Bewegung bisher verborge» geleitet . FlourenS war die
Seele der Revolution, er wird fortan ihr hervorragendster Führer seyn ,
bis er durch seine eigene Schöpfnng oder durch andere Gewalten gestürzt
wird . Heute noch hat eS den Anschein, als ob Blarqni , Assy und Pyat
mit ihm auf gleicher Höhe ständen , doch dies ist bloß scheinbar . Felix
Pyat ist ein leerer Schwätzer, der chesteuS seine Rolle auSgespielt haben
wird , Blauqm aber und Assy verhalte » sich zu FlomenS wie Kapitän
und Leutnant zam kommandirenden General. Brauchbare Werkzeuge sind
sie beide, Assy durch seinen Einfluß auf die Internationale und Blauqm
durch wilre Entschlossenheit , die ror dem Entsetzlichsten nicht zurLckschrecken ,
und wo eS sich nm Erreichung feinesZweckes handelt, eine SchrcckenSzeit
über Frankreich hrravfbeschwören würde , wie sie daS vorige Jahrhundert
nicht furchtbarer gekannt . FlourenS aber überragt sie beide an Geist, Ent-
fchlossenheit und, was in großen Krise« von Wichtigkeit ist , auch an der
erforderlichen ideale» Tollheit, wenn eS gilt, einen gewöhnlichem Menschen-
verstände wahnwitzig erscheinenden Gedanken zu erfassen u. durchzuführen.
Die übrige» von der KommuneErwählten find bloße Ziffern, die gehorch«
«erden , wofern sie nicht vorziehcn sollt» , bei Zeiten bescheidener Vergessenheit
überliefert zu werden . Und so wäre denn geschehen , waS die Mehrzahl der
Franzosen seit 20 Jahre» olS PureUumöAichkeit bezeichnet« : die Rothen
ssnd Herren von Paris , die rvthe Fahne weht auf all« öffentlichen Ge-
bänten . Friedlich , ohne Kampf und Blutvergießen ist die Pariser Revolu¬
tion nicht mehr zu bewältigen . Dazu ist eS zu spät . DaS rvthe Ge¬
spenst ist Fleisch geworden , folglich will eS auch gefüttert werden. Apres
moi le travail — dies ist seine Losung . Vorerst aber wttd eS sich vom
Fette des Lande- nähr« nnd ttachtm, au« diesem mindest « - die erste
halbe Milliarde der KriegSkosteu heraus zu press« , um sich den äußeren
Feind vom Leibe zu halten.

X Paris , 30. März, Morgens . Gestern würde der F i g a r o wie¬
der ansgegeben, die weitere Ausgabe deS Blattes jedoch alsbald verboten.
— Der Ausschuß hat Wilsrid F o u v i e l l e , al» eine- Anschlag » gegen
die Kommune schuldig, in contumaciam MM Tode verurtheilt. Der Aus¬
schuß hat Duval beauftragt , Nachforschungen nach der Kommune feind¬
lich gefiunten Lmt« anzustell « und dieselbm zu überwach « . — Rmte
erbffnete 50. 55.

X Versailles , SO. März, Mittags. In Paris hat eine feflüche
Kundgebung der revolutionären Pattei stattgefunde«. Avfgehob« wurden
daS Institut der Sittenpolizei, ebenso da» der Stadtsergeanteu . Ein Ans¬
chuß wmd« eingesetzt geg« ' Alle, die reaktionärer ^ flnnung verdächtig

sind, und welche nach dem Vorschläge Affy4 verdiente«, „dmchFünten-
schüsse oder auf andere Art getödttt zu weiden" .

yrüssel , 29. März. (Pr .) Die Deutschen besetz« n« r Punkte nahe

vor PanS. Die Truppen in Versailles wrrd« ^vermehtt und der An-
gnff auf PanS vorbereittt. — Me Sitzungen der Kommune find nicht
öffentlich und eS werden keine Berichte veröffentlicht. — PanS schloß bl
Bonavartisteu von all« Aemteru auS.

London, 29 . März. (Pr.) Die Königin in Begleitung des Prinz«
von Wales hat h« te in Gegenwart der hervorragendsten Persönlichkeiten
den AlbertSpalast für Künste und Wiff« schastm eröffnet.

Bukarest, 24 . März. (Pr.) Gestern Nachmittags hat Fürst Carol
die diplomatischen Agenten der Mächte ßu sich rufen lass« und ihn«
mttgetheilt, daß er gestern Vormittags die ehemaligen Statthalter LaScar
Catargiu und Nicola» GoleSco in das PolaiS habe bitte» lass« und
ihnen eröffnet habe, daß er abdanke und die höchste RegiernngSgewalt in
ihre Hände zurücklege. Die beiden Herr« war« darüber bestürzt und be¬
schworen den Fürst« , seinen Entschluß zurückzunehmen . Nachdem der
Fürst sich geweigett, baten sie ihn , wenigstens so lange auf seinem Posten
zu bleib« , bis die Finanzverlegeuheiten deS Landes einigermaßen geordnet
feyen . Dieser Bitte hat der Fürst dadurch entsprach« , daß er seine Ab¬
dankung, sich weitere Entschlüsse vvrbehaltend, bis zum 8. April hinaus -
geschob« hat. — Der deutsche Konsul, Herr v . RadoWitz , hat für
die schmachvollen Vorgänge vom 22. März berettS verschiedentlich- Ge-
nugthuung erhalten. Zuerst die Entlassung des Ministeriums und deS Po¬
lizei-Präfekten, demnächst aber daS Bedauern allit hervorragend« , über
dem Pöbel stehenden Männer. Der erste Akt oeS neuen MinistenumS
war, daß es sich in corpore und im Gala -Anzuge zu Her« v. Radvwitz
begab , um ihm sein Bebaue« über die Vorgänge auSzndrückm und sich
zu jeder Genugthuung bereit zu erklären . Der Metropoltt -PrimaS des
Landes schickte ein « Bischof zu dem deutschen Agent « , um seinen Schmerz
und seine Trauer über die schmachvolle Haltung eines TheilS der Be¬
völkerung auszusprechen , uvd wie ich höre, wird auch die Munizipalität
der Hauptstadt morgen ähnliche Schritte bei Herrn v. Radvwitz thun.

Rechtspflege.
V Karls ruhe » 28 . März. (Schwurgericht). In der heute Vormit¬

tag staitgehabtw öffentlich« Sitzung wurde die Anklage gegen Daniel
Wüst von Würm wegen Versuchs der Nothzucht verhandelt. Wüst, ein
33 Jahre alter, verheiratheter und bisher gut beleumundeterGoldarbeiter,
hat am Nachmittag des 30. Januar d . 9. zur Feier der Uetzergabe von
Paris zu Pforzheim des Gut« etwas zu viel gethan, und ans dem Heim¬
wege eine 51 Jahr« alte Wirthsfra» aus Würm , welche ihn arglos nm
feine Begleitung ersucht hatte, da ihr Fuhrwerk, auf welches fle in Pforz¬
heim lange gewartet, nicht gekommen war , avgefalle», mehrmals zu Bo¬
den geworfen und durch Faustschläge derart mißhandelt, daß sie krank u.
arbeitsunfähig, so wie auf dem linken Ohre schwerhörig wurde, welches
letztere Nebel erst jetzt nach und nach wieder schwindet. Ihre Rettung fand
die schwer angegriffene Frau durch List , indem ste nachgeben zu wollen
erklärte , und alS der Angreifer daraufhin ihre Hände frei ließ , ihm daS
Gesicht und die Augen deratt zerkratzte , daß er genug hatte. Wüst, der
fich mit Trunkenheit und Richtwiff « zu vertheidige » suchte , wurde voll¬
ständig überführt und zu 2V, Jahren AlbeitshauS (l 2

, s Jahre Einzelhaft)
verurtheilt. Befremde« erregte die Att, in welcher Pfarramt u. Gemeinde-
rath die durch daS Gesetz verlangten Zeugnisse über die Unbescholtenheit
der Mißhandelten in sehr ähnlicher Fassung dahin ausgestellt hatten, daß
über dieselbe in zweideutiger Weise gesprochen werde, ohne eine Thatsache
zur Begründung . Die bei Verlesung dieser Zeugnisse sichtlich überraschte
und empörte Angegriffene , deren solider Karakter durch ihr ganzes Ver¬
halten bei dem Vorgänge selbst , durch ihre Schrüte Behufs Herbeiführung
der Untersuchung und wohl auch durch die Art und Weise ihres Auftte-
tenS in der Verhandlung genugsam dargethan ist, mag in dem Wahr-
sp« che der Geschworenen , der ste für unbescholten erklätte , ihre Genug-
lhuung find« . — In der Nachmittagssitzung wmde der 17 Jahre alte
Dienstknecht Wilhelm Soulier von Palmbach weg« eine- gefährlich «
und eines fortges tzten gemeinen Diebstahls zn 8 Monaten Arbeitshaus
(5*/s Monate Einzelhaft) verurtheilt . Er war im Januar und Febmar
d . I . in drei verschiedenen Malm auS den Oekovomiegebäudenseines
Dieusthenm in die anstoßenden Räumlichkeiten deS OchfmwirthS ». Krä¬
mers Johann Georg Hügel gelangt und hatte da verschiedene nicht sehr
beträchtliche Entwendungen aa Geld und Waar« verübt ; einer dieser
Diebstähle war nach dem Wahrspmche als gefährlicher zu betrachten, in¬
dem der Angeklagte durch ein eugeS Mauerloch unterm Dache in einer
Weise' eingefiieg « war, deß er im Falle der Betretung nicht leicht hätte
entfliehen können . Die weiteren Aufstellungen der Anklage , daß dieser
Diebstahl auch durch Einbrechen gefährlich gewesen sey , indem der Ange¬
klagte daS ursprünglich ganz kleine Loch dmch AnSbrechen von Steinen
erweitert habe, so wie, daß er noch in einem weiter « Falle eingestiegen
sey, nahmen die Geschworen « nicht als erwies« au.

« MttscheS.
* Karlsruhe , 31 . März . Zum festlichen Empfang unserer

Truppen schmückt sich die Residenz mit Eifer. Ueberall erstehen
Triumphbogen, ziehen sich Gewinde , erheben sich Eprenpfott« . Besonder-
reich verziert ist der Marktplatz , wo am Rathhanse noch die schön«
Keller'schen Bilder prang« , die alte Waldstraße , wo ein Triumph -
brgen mit Wappen, Sinusprüch» , Blvmrn und Kränzen der Eiazieheu-
deu hartt, und daS Ettlinger Thor , bei deffm Ausschmückung be¬
sonder« erbeutete siauzöfische Waffm verwerdtt ward« stad . Hoffentlich
begünstigt daS Wetter diese auS dem Herzen der Einwohnerschaft hervor¬
gegangene Festlichkeit.

0 Karlsruhe , 31 . März . (Verwundete u . Kranke .) Abgang 47 Sold ^

Zugang Verw. 2 Sold., Kr. 19 Sold. , Verbleib Berw. 83 Off. n. 307
Sold .» Kr. 4 Off. u. 129 Sold. , zuf. 37 Off. u. 436 Soll». Davon
in Privatverpfleguug 8 Off. «- 28 S . _ _

Redakteur : E. Macktot .
* Karlsruhe, 28. März. Mao schreibt uns : Speyer . 28 . März. Vor

einiger Zeit brachte Ihr Blatt eine Korrespondenz aus der Pfalz , worin
gesagt war, die Pfalz . Z . habe durch die Gründung deS Blattes Rheiupfalz
die Hälfte ihrer Abonnenten verlor« . Dies« Behauptung ist von Anfang
bis zu Ende erfunden und eutbehtt jeder Begründung. Im Gegmtheil ist
unser Abonnentenstand gegenwärtig noch höher , als vor der Gründung
der Rheinpfalz. _

Pfälzer Zeitung : Jäger .

Bekanntmachung .
Im Interesse der Aufgeber sollen diejenigen bi» Ende Januar d. I . bei den

großh . P -stanftalten zur Aufgabe gebrachten Privatpiickereien für Angehörige der
grotzh. Felddioifion ' nnd der andern Truppentheile de» 14. Armeekorps , welche
nachweisbar in Berluft gerathen find , ermittelt werben. Di« Aufgeber solcher in
Verlust gerathen« Privatpöckereien « erden daher hiermit ausgefordert , bezüg¬
lich der verloren gegangenen Paket«, welch« sie an de» Unternehmer Aal dahier
direkt aufgegebe« haben , aa diesen , bezüglich jener Pakete aber , welche bei
einer Postanstalt anfgegeben wurden, an letztere spätesten« bi » zum 15. April
d. I . schriftliche Reklamation einzureichen, in welcher angegeben seyn muß :

1) der lag der Aufgabe de« Paket» zur Post,
2) die äußere Beschaffenheit und die Berpackung de« Paket » , so wie di« voll¬

ständige Adresse desselben ,
3) die Beschreibung der in de« Paket enthalten Gegenstände , mit Angabe de«

Werth» eine« jeden Gegenstand«,
4) der Grund, welcher für den Verlust de» Paket« spricht, und
5) die vollständige Adresse de» Ausgeber».
Den nach Ablauf »big« Frist eist zur Stnrrichu », kommeuden « eNamatior.ea

kann kein» Fol» « ehr gegeben werden. starl «ruhe, den 98. « iirz 1871. -
Droßh. Krieg»« inisteriurn.

». Beyer. .



Aufforderung.
Die Aussteuer aus der

Koppel Levi' ichen Stiftung
für da« Jahr 1871 betr .

2054 .3.1 In Gemäßheit der Anord¬
nung de» Stifter « soll eine Aussteuer
von 400 ff . der nächstberechtigten Ber -
wandtin im Jahre 1871 zugefichert wer¬
den.

E« werden daher alle diejenigen Ber -
wandtinnen de« Stifter «, welche hierauf
Anspruch zu machen gedenken , aufgefor¬
dert , spätesten« bi « zum 1 . Juli 1871
ihre Ansprüche bei der Unterzeichneten
StistungSverwaltung anzumelden , und
dabei gehörig beglaubigte Zeugnisse dar¬
über vvrzulegen :

1) in welchem Grad und in welcher
Linie , ob in der direkten oder in
der Seitenlinie , sie mit dem Stif¬
ter Koppel Levi verwandt find ;

2) ob sie elternlos find «der nicht;
8) daß sie kein eigene » oder elterliche «

Vermögen von 400 fi. besitzen .
Dabei wird denselben bemerkt , daß

alle Gesuche , die nicht mit allen oben
bezeichneten »der nicht mit gehörig be¬
glaubigten Zeugnissen begleitet find , so¬
wie die nach der gesetzlichen Zeit Gin-
kommenden, für dies« Periode nicht be¬
rücksichtigt werden.

Mannheim , den 28 . März 1871 .
Die Stiftungsverrechnung .

_ May er. _ _

Buchhandlungs-Reisende
werden unter den günstigsten Bedingun¬
gen kontraktlich engagirt , unter Umstän¬
de« mit Gehalt . Franko-Offerten über¬
nimmt da» Kontor diese» Blatte » unter
Nr . 2078 .— 1

Vroßh . bad . Polytechnische Schule zu Karlsruhe. l- und
2035 .2.2 Schon im Herbste «origen Jahre » hegten wir den Gedanken, nach 8093.13 .1 Die Unterzeichneten liefern Maschinenguß jeder Art,

Beendigung de« Kriege « die Namen der auf dem Felde der Ehre gebliebenen ftänbe( Sartenmöbel in Guß . und Schnliedeisen -c
Studicendea unserer technischen Hochschule zu sammeln und solche mittelst einer
im Schulgebäude paffend anzubringenden Gedenktafel der Nachwelt zu überliefern
Zur vollkommene« Erreichung unseres Zwecke» erlauben wir un », Eltern , Ver¬
wandte oder Bekannte solcher Studirenden um gefällige Mtttheilung in obigem
Betreff aufzufordern, welche im Studienjahre 186970 noch unserer Anstalt an¬
gehört haben.

Karlsruhe , den 28 . März 1871 .
Die Direktion der großh . polytechnischen Schule.

Lang.

Ferner in Metall : al « Rothgutz für Lager , schmiedbaren Rothgutz ,
Gelbguss , « lockenmetall für Mühlen .̂ Metall für chemische Fabriken (für
Krahnen und Röhre ) , Lager für Eisenbahnen und Dampfschiffe , ferner
Bureadin - Lilber in allen Formen ( alle « unter Garantie preiswürdiger Maare ) .

Ariedr . Steinbauer & Söhne , Speyer a . Rh.

Gesucht
wird ein . elegante« Rassepferd.Baugegen - ungefähr 4 bi» 5 Jahre alt und16 Faust groß , für welches ^tie übernommen werden kann. "

Das Unterzeichnete Komite erlaubt sich zu dem am
24* und 23 . Mai 1871

in Neubrandenbllrg »Äerkleuburg ) stattsrndendtu
Zuchtmarkt für edlere Pferde

ergebenst einzuladen.
2091.3. 1 Der im Jahre 1869 begründete Markt wurde im verflossenen

Jahre mit ungef . 800 Pferden bezogen , worunter ICO edle Hengste und zahlreiche
zusammengestellte Bier - und Zweigespann« , und find auch für die» Jahr au»
den renommirtesten Gestüten Mecklenburg« und der angrenzenden preußischen
Provinze » zahlreiche Anmeldungen bereit » ergangen .

Den Marktbefuchern wird ein reichhaltige« Material an Pferden für die
Zucht sowohl , wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil de » Ankaufes
auS erster Hand geboten.

Reubrandenburg , Station der Friedrich-Franz - Bahn , ist von Berlin in 5,
von Stettin in 3 und von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen.

Das Komite :
Geh. Hofrath Brückner, von Kliuggraeff -Chemnitz, Rath Loeper , Freiherr von
Maltzahn -Kruckow , von Michael- Großplasten , von Oertzen - Remlin , Pogge-
Gevezin, Graf Schwerin -Göhren , SiemerS -Teschendorf.

E Neu koilsiruirte Bandsägen, st
von Hand zu betreiben, sehr praktisch für Schreiner -, Glaser - und Wagnerarbei
ten , zum Preise von 150 fl. , liefert 2105.3 .1

I . G. Fahr, Mechaniker in Gottmadingerr .
1071 . 12 . 12 (Nr . 770 .) Dem Unterzeichneten, Repräseii <

tauten einer der ersten Seidenfabriken Lyon », ist der
Verkauf von Stoffen für Damenkleider , — gfOS gralüS ,
taffetas , moirä antfque , Sammet ,
schwarz und farbig , — zu Fabrikpreisen über¬
tragen . — Schnellste Ausführung via » enf zugesichert
Muster zu Gebote .

Alfred AMeiwiseltnann ,
München,

6 Maximillansstrasse Parterre .

Offerten unter L . S .
’
lös jut ,

Karlsruhe . 2114./ ^

2081.2 .1 Ein für den Ladenverkauf
für Eomptoirarbeitcn gleich
nender ' ^ " b

Kommis
findet gute Stellung in einem größq^

mit Zeugnissen und Photographin A
fördert dieÄnnonttn -Expediltopgk ?
Haasenstein L Vogler 1« Nür »^

flagciiiuorseMen!
bereitet von W . Stnppel in Alpirz^

29,12,7 fink nach

Taselklavier, nng-ä-Ä-». ^ (̂Säa «, ein tüchtiger , wird . .^ eUgkl , sehr guten Lohn gesucht von
gut erhaltene», ist zu verkaufen bei' Hof» Heinrich Süss in Graben , Bez .-Amt
lieserant Ph . Da « . Meyer in Karlsruhe . K̂arlsruhe . 1837L .3

Dieselbe» find «ach «rztlL
Gutachten da« best wirkende Miltitz
allen Fällen der verschiedenen
leiden.

Sie wirken erfolgreich gegen M^ ,
schmerz, Verschleimung, Blähungen, ^
Verdaulichkeit und Säure de» Magvg
gegen Schlaflofigkeit und Gähnen «z
Tisch. Sie beleben den Appetit uu> j,
kurzer Zeit find die hartnäckigsten 8,
genleiden gehoben.

Zu beziehen in geschlossenen Schachs
gegen mit der Firma S . Stuppel durchs

meisten Apotheken .
Generaldepot in Karlsruhe bei

Th. » rugter, Waldstraße K

3070.2.1 I * r « 8ueet « 8 .

Zwölf M Thslcr Umninat
-= Achtzehn Millionen Gulden Herr. Währung Silber ,

--- Einundzwanzig Millionen Gulden Holl, und Süddeutscher Währung.

4%
Prämien -Antheil §-Scheine ,

über je

Einhundert Thaler ,
im 30 Thalerfusie ,

(fl. 150 Oesterr. Währung Silber — fl. 175 Holl, nnd Süddeutscher Währung.)
An dem gleichen Betrage

der vou der Kaiserlich Oesterreichischeu und Königlich Ungarischen Regiernng garantirten , mit 5°
|0 in Silber verzinslichen steuerfteieu Priorltäls-

Obligationen der

Kaiserl. und tiönigl. Privileg.
Stiililweisseiibiirg--Ra,£Lb-&rcizer Eisenbahn-Gesellschaft,

(Ungarische Westbahn ) ,
Prioritäts-Obligationen in Amsterdam bei der Assodatie Cassa deponirt werden , unter Verschluß des daselbst unter Direktion der Herren

Lippmaim , Eosenthal äs de .
8 . Raphael äs Oe «

Wh

Wert beim äs Oomperli ,
Wh unter Coutrole des Notar J * W . H . H . Brayvesteyn in Amsterdam, bestehenden

Administrations -Comptoirs für Europäische Eisenbahnwerthe .

Nach Maüßaabe b«4 vou den Toucefflonären der «aiserl. md Svn. Privkl. BiMweiffeNburg-Raab-Oraztr Vsettbah»-Gesellschast imMSrz 1870 PrsstiektuS P d
^

um 9m tato zur Inbetriebsetzung der genannten Elsenbahn erforderliche «nlage-Sapital auf circa 36 MMomn Vnlden vnmchhlLgt, Md zwar wmde da- bereit- a«-ge- tbm« Mim-Kypstal auf IS
ü-a« » Äden in Glwer und der durch Emifstüll vouPrioritSteu zubqchaffevde Litheil auf circa 21 MlüoneriSÄden Glbrr frst- esetzt.



der verloosten
bauend en TheileZur Sicherstellung des Anlage -Kapitals , beziehungsweise zur Sicherstellung der van v-» *> • . . . .

Prioritäts -Obligationen und Aktien nothwendigen Amortisationsquote , garantirt die Kön U„nnrir* J «L -
’6fi9“t>onen und Aktien zu entricktenv-» a ;„r

der Stuhlwciffenburg -Raab -Grazer Eisenbahn ein jährliches Reincrträgniß von
'
/ 36 400 Ocstr M ^ ,

^ Ungarischem Gebiete m e^ er Max ^ a«änoe
"
n

b*L im & m fu" Q

gierung für den auf Steierischem Gebiete liegenden Theile der Stuhlweiffenbnra .Raab - Graren E
per Meile und die erfordeMche Moün »?

'
\ 4a * “ f« « U „cllütu

Gulden Oestt . Währ , per Meile und die erforderliche Tilgungsquote .
' Ö Grazer Elsenbahn em jährliches beiges KehwwS

”
Siibfr ST ,U .

nb bie Kaiserl O »r L

Bis zur Inbetriebsetzung der emzelnen Strecken , respektive bis zu dem Zeitpunkte an v » . , • * „

&cm Nominal -Kapitale von 719 800

Concesfionäre der Bahn gemeinsam mit der K . K . Priv . Oest . Credit -Anstalt für Handel
® arant 'e konceffionsmäßig in Anspruch aennn ,

Zinsen der a « sg -g-b- « -n PrmEe « . D .
W * * « nd Gewerbe und der Anglo -Oeste ^ eichisch nÄ

" ' Me

äuf Grundlage von Zwölf Mllllonen Thaler - achtzehn Millionen Gnlde » Nominal der genannten Prioritäts -Obligationen wird das

dezahlnng * " ^

Administmti-ns (?-mpt- ir für Europäische Eisenbahnwerth- in Amsterdam

Bierprocentige Prämien -Antheil -Echeiue im gleichen Betrage auSgeben.

*

Die Inhaber dieser Prämien -Antheil -Scheine haben nach Berhältniß eines Kavitalb -t '-a» .« i Ä

theil an denjenigen Annuitäts -Zahlungen , welche auf diese Zwölf Millionen Thaler der von der
^ " lern = Huudertfünfzia Gulden Oester

f , 9 ( -

Ännnität -n sind inIhrer Gesammtheit ausschließlich und vollständig dazu bestimmt , für die Inhaber der Prämien -Antheils -Scheine zur Verzinsung mit 4 vom Hundert per Jahr und zur
' _ _ : . wv> l m _ KaA . hmS rtÄrtfrtM aS hAWMdnSof ^1t ^AvSaM

Ziehungen finden öffentlich in Amsterdam statt
_ „ er ; die Auszahlung der auf die gezogenen Antheil -

^ M49at( ^ fäffli (n ^ di-
Die Zahlung der Zinsen in halbiahrlichen Terminen a - . . c> «liaber in Amsterdam , beim Administrations -Comptoir , rnBerlm , Hamburg , Frankfurts . M . oder Wie »

b« - , - , Ä S » Ä « L » m,ui,ä > -n d-, d. r . » >°d^ °U«° 6 * 1 » ,ww * wö v -J, . v v _

bei den untengenannten Zeichenstellen aus den am

besagte« Administrations -Comptoir vornimmt .

Obige Zwölf Millionen Thaler Nom

der Herren

Prioritäten der Kais . Königl . priv . Stnhlweiffenbnrg -Raab -Grazer Eisenbahn werden durch das Administrations -Comptoir unter Direktion

Lipprnarm, Rosenthal & Co.
. S . Raphael ' & Co.

und

Wertheiw & Gompertz
unter gemeinsamen Verschluß mit dem Notar I . W. H . H . Druijvesteijn laut . Reglement des besagten AdminiftrationS -Comptoirs in Amsterdam und unter Vornahme der daselbst gellenden Sicherheits¬

maßregeln bei der Affociatie Eaffa deponirt .
Die Original -Antheil -Scheiue in holländischer und deutscher Sprache werden spätestens einen Monat vor der am ersten Oktober stattfindenden ersten Prämienziehuug ausgegeben ; bis dahin

werden in Amsterdam Jnterimsscheine ausgefertigt .
Diese Jnterimsscheine , für welche seiner Zeit die mit den nämllchen Nummern versehenen Originalstücke ausgegeben werden , nehmen an der ersten Serienziehung am ersten Juli d . I . Theil ,

müssen jedoch vor der am ersten Oktober stattfindenden Prämienziehung gegen die definitiven Autheilscheine umgewechselt werden .

Die Subskription auf diese Prämienantheile im Belaufe von 12 Millionen Thaler — 18 Millionen Gulden Oestr . Währung Silber — 21 Millionen Gulden Holl , und Südd .

Währung Nominal findet am Montag , den 3 ., und Dienstag , den 4 . April , statt « nd zwar znm Conrse von 85 pCt . Die Anmeldungen dafür geschehen an den genannten Tagen bis Nach¬

mittags 4 Uhr :
in Amsterdam bei den Herren Leembruggen , Guepi » & Muijsken und C . Ban Rinsnm Ir .

Becker & Fnld.
Aufinger & Co.
Lippmann , Rosenthal & Co.
Wertheim & Gompertz.

bei den Herren F . W . Krause SC Co ., Bankgeschäft .
Kl. . , Herren Do « Crlauger SC Söhne und

, der Oefierreichisch - Deutschen Bank .
„ , Fraueo-Oesterreichische « Bank .
» Herrn Jacques Errera -Öppeuhei « .
» der Vereinsbank und der Commerz « und DlSeontobank .

Im Falle der Ueberzeichnung wird so rasch als thunlich eine auf allen Plätzen möglichst gleichmäßige Repartition vorgenommen .

Bei der Subskription sind 10 Prozent des Zeichnungsbetrages in Geld oder courshabenden Effekten als Caution zu deponlren , wekche bei Abnahme der Stücke verrechnet , refp . zurück-

gegeben » erden.
Die Uebernahme der Interim -Scheine hat am 15 . April a. o. zu geschehen , von welchem Tage die Verzinsung beginnt .

Amsterdam , im März 1871 .

für Rechnung der Herren

in Berlin
„ Frankfurt a.

„ Wim
. Brüssel

Hamburg

Prämien - « nd Mgmgs - Plan .

120,000 Stück Prämien = Antheils - Scheine
über je

1«« Thaler— iso Gulden öfterr. Währa. Silber —L7S Gulden
südd. oder holl. Währg.

« ingrtheilt in 12,000 Irrien zu je IO Itiick.

Serienziehung .
1. Januar .
1 . Juli .

1 . Vertoofrulg .
Seriemzieh «» - .

i . Juli isri .
50,000 Thlr.

4.000 .
1,000 .
1,000 .
3,000 .
2,000 „

60M0 Lhlr.

1 i 50,000 Thlr.
1 . 4,000 .
1 , 1^ 00 .2 . 500 .ö . 400 ,20 . 100 ,

SO — S Serie»

Pvamienziehrmg .
1. April.
1 . Oktober.

2. Vertorfung. ' 3. Vertoosang.
S «rie » zteha» g. . Sericuzlehnug .

1. Januar 1872. 1 . Juli 1872.
1 1 45,000 Thll. — 45,000 Thlr . Id 50.000 Thlr. - - 50,000 Thlr.
1 . 10,000 . — 10,000 . 1 . 4,000 . « 4,000 .
1 r 1,000 . — 1,000 , 1 . 1,000 * - -- 1M > .
2 . 500 . — 1,000 . 2 » 500 . — 1,000 .
5 . 200 , --- 1,000 . 5 . 400 , — 2,000 .

20 , 100 » — 2,000 . 20 . 100 . - - 2,000 .
30 — 3 Serie» 60,000 Thlr. 30 — 3 Serien 60,000 Thlr.

Tag der Anszahlung .
1 . Juli desselbm Wahres.
1. Januar des nächsten Jahre«.

4 . Vertoofmrg.
Serie»zleh««g.

1. Januar 1873.
1
1
1
2
5

20
30

i 45,000 Thlr.
. 10,000 .
„ 1,000 .
* 500 .. 200 ,
. 100 ,
— 3 Serien

- -- 45,000 Thlr.
— 10,000 .
-- 1,000 .
----- 1,000 .
- 1,000 .= 2,000 ,

60,000 'Ählr.

In den folgenden 790 , Jahren finden jede» Jahr 2 Berloosuagea statt und zwar
U Oktober. Bei jeder Hrä« i«n»rrioosm,g werden zehn größere Treffer gezogen und zwar

a» 1. Oktob« jede» Jahres (Saimziehung 1 . Jvli) :
. 14 50000 Lhlcker,1 . 4000 .

1 . 1250 „4 . 350 .
3 . 150

Die übrige» Prämieu-rüchtSsEchriue werde» mit 100 Thaler zurückbezahtt.
Die Serimzichnchz« erf^ß« »aGteh« d«» Düwe grüG.

die Serienziehungeu am 1. Januar und 1. Juli , die entsprechenden Prämienziehungm am 1 . AprN und

am 1. April jede» Jahre» (Serieuziehmig 1. Jarmar) :
1 4 45000 Thaler ,
1 * 6000 .
1 .
2 .
5 .

1800
1300
300

A
*



Nr.

I
| Ziehung
' am
!

Anzahl der zu
verloosenden
Schuldver¬

schreibungen.

.
Gewinne

i

Thaler.

Nr.
! Ziehung

am
!

Anzahl der zu
verloosenden
Schuldver -

1 schreibungen.

Gewinne
i

j Thaler.

Rr. Ziehung
am

Anzahl der zu
; verloosenden
1 Schuldver -
, schreibungen.

Gewinne

Thaler.

1 1 . Juli 1871 30 60,000 42 1 . Januar 1892 . 220 77 . 700
>

*
83 l . Juli 1912 500 105,700

2 1 . Januar 1872 i 30 60,000 43 l . Juli 1892 ; 230 78,700 84 ; 1 . Januar 1913 - 520 107,700
3 1 . Juli 1872 30 60,000 44 1 . Januar 1893 230 78,700 85 *l . Juli 1913 ! 520 107,700
4 1 . Januar 1873 1 30 60,000 45 l . Juli 1893 240 79,700 86 ! ! . Januar 19141 540 109,700
5 l . Juli 1873 110 66,700 46 !1 . Januar 1894 : 240 79,700 87 ; l . Juli 1914 ; 540 109,700
6 1 . Januar 1874 * 110 66,700 47 l . Juli 1894 ! 250 80,700 88 ; 1 . Januar 1915 ! 560 111,700
7 l . Juli 1874 ; 110 66,700 48 1 . Januar 1895 j 250 80,700 89 l . Juli 1915 ; 560 111,700
8 1 . Januar 1875 110 66 . 700 49 1 . Juli 1895 260 81,700 90 1 . Januar 1916 * 580 113,700
9 1 . Juli 1875 ! 120 67,700 50 1 . Januar 1896 260 81,700 91 l . Juli 1916 ' 590 114,700

10 1 . Januar 18761 120 67,700 51 1 . Juli 1896 270 82,700 92 1 . Januar 1917 * 610 ! 116,700
11 1 . Juli 1876 - 120 67,700 52 1 . Januar 1897 270 82 . 700 93 l . Juli 1917 ! 610 116,700
12 1. Januar 1877 120 67,700 53 1 . Juli 1897 280 83,700 94 1 . Januar 1918 630 118,700
13 l . Juli 1877 130 68,700 54 1 . Januar 1898 ; 280 83,700 95 l . Juli 1918 640 119,700
14 1 . Januar 1878 130 68,700 55 l . Juli 1898 290 84,700 96 1 . Januar 1919 650 120,700
15 l . Juli 1878 130 68,700 56 1 . Januar 1899 300 85,700 97 *l . Juli 1919 660 121,700
16 1 . Januar 1879 130 68,700 57 l . Juli 1899 ! 300 85,700 98 1 . Januar 1920 680 123,700
17 l . Juli 1879 140 69,700 58 1 . Januar 1900 310 86,700 99 . l . Juli 1920 690 124,700
18 1 . Januar 1880 140 69,700 59 l . Juli 1900 310 86,700 100 1 . Januar 1921 710 126,700
19 1 . Juli 1880 140 69,700 60 1 . Januar 1901 320 87,700 101 l . Juli 1921 720 127,700
20 1 . Januar 1881 140 69,700 61 l . Juli 1901 330 88,700 1024 . Januar 1922 730 128,700
21 1 . Juli 1881 150 70,700 62 1 . Januar 1902 330 88,700 103 l . Juli 1922 750 130,700
22 1 . Januar 1882 150 70,700 63 1 . Juli 1902 340 89,700 104 1 . Januar 1923 760 131,700
23 1 . Juli 1882 150 70,700 64 1 . Januar 1903 340 89,700 105 l . Juli 1923 ’ 780 133,700
24 1 . Januar 1883 160 71,700 65 l . Juli 1903 360 91,700 *106 !! . Januar 1924 800 135,700
25 1 . Juli 1883 160 71,700 66 1 . Januar 1904 360 91,700 107 l . Juli 1924 810 136,700
26 1 . Januar 1884 160 71,700 67 1 . Juli 1904 360 91,700 108 1 . Januar 1925 830 138,700
27 1 . Juli 1884 170 72,700 68 1 . Januar 1905 380 93,700 109 *l . Juli 1925 840 139,700
28 1 . Januar 1885 170 72,700 69 l . Juli 1905 380 93,700 110 1 . Januar 1926 860 141,700
29 1 . Juli 1885 170 72 . 700 70 1 . Januar 1906 390 94,700 UlIl . Juli 1926 880 143,700
30 1 . Januar 1886 180 73,700 71 l . Juli 1906 400 95,700 112 !l . Januar 1927 890 144,700
31 1 . Juli 1886 180 73,700 72 1 . Januar 1907 400 95,700 113 l . Juli 1927 910 146,700
32 1 . Januar 1887 180 73,700 73 l . Juli 1907 410 96,700 114 1 . Januar 1928 940 149,700
33 1 . Juli 1887 190 74,700 74 1 . Januar 1908 430 98,700 115 1 . Juli 1928 940 149,700
34 1 . Januar 1888 190 74,700 75 1 . Juli 1908 430 98,700 116 1 . Januar 1929 970 152,700
35 1 . Juli 1888 190 74,700 76 1 . Januar 1909 440 99,700 117 1 . Juli 1929 990 154,700
36 1 . Januar 1889 200 75,700 77 l . Juli 1909 440 99,700 118 1 . Januar 1930 1010 156,700
37 -l . Juli 1889 200 75,700 78 1 . Januar 1910 460 101 .700 119 l . Juli 1930 1030 158,700
38 4 . Januar 1890 * 210 76,700 79 l . Juli 1910 460 101,700 120 1 . Januar 1931 1050 160,700

1 39 l . Juli 1890i 210 76,700 80 1 . Januar 1911 480 103,700 121 l . Juli 1931 1070 162,700
40 1 . Januar 1891 220 77,700 81 l . Juli 1911 480 103,700 122 1 . Januar 1932 1090 164,700
41 1 . Juli 1891 220 77,700 82 1 . Januar 1912 500 105,700 123 1 . Juli 1932 1110 166,700

5930 > 2,881,900 i 19940 6,566,600 51490 12,005,300 |

Nr. Zi ' hung
am

Anzahl b<r zu
verloosenden
Schuldver¬

schreibungen.

m
'
i .

1391 .
1401 .
1411 .
1421 .
1431 .
1441 .
1451 .
1461 .
1471 .
148 '

1 .
149 1 .
1501 .
1511 .
152 :1 .
153 )1 .
1541 .
155 | 1 .
156 1 .
157 :1 .
1581 .
1591 .
1601 .
161 1 .
1621 .
1631 .

. Januar 1933

. Juli 1933 !

. Januar 1934 *

. Juli 1934

. Jaunar 1935 *

. Juli 1935

. Januar 1936 '

. Juli 1936

. Januar 1937
. Juli 1937
. Januar 1938
. Juli 1938
. Januar 1939
. Juli 1939
. Januar 1940
. Juli 1940
. Januar 1941
. Juli 1941
. Januar 1942
. Juli 1942
. Januar 1943
. Juli 1943 *
. Januar 1944 ;
. Juli 1944 *
. Januar 1945
. Juli 1945
. Januar 1946 :
. Juli 1946
. Januar 1947 ;
. Juli 1947
. Januar 1948
. Juli 1948
. Januar 1949
. Juli 1949
Januar 1950
Juli 1950

'

Januar 1951
Juli 1951
Januar 1952
Juli 1952

1130
1160
1180
1210
1230
1250
1280
1300
1330
1360
1380
1410
1440
1470
1500
1520
1560
1590
1620
1660
1680
1720
1760
1790
1820
1860
1900
1940
1980
2010
2060
2090
2140
2180
2230
2270
2310
2370
2400
2420

120000

168 . 700
171 .700*
173 .700
176 . 700
178 .700
180 ,
183 . _
185,70 $
188 .7
191 .7
193 .7
196 . 70,
199 . 70,
202 . 700
205 . 700
207 . 700
211 . 700
214 . 700
217 . 700
221 . 700
223 . 700
227 .700
231 . 700
234 .700
237 .700
241 .700
245 . 700
249 .700
253 .700
256 .700
261 .700
264 . 70,
269 . 70,
273 . 70,
278,70t
282 . 70,
286 . 70,
292 . 70,
295 .70,
297 . 700

21,084,30 ,

!l u s z it

aus dem von den Konzessionären ausgegebenen

Prospectus
der

Kaiferl . und KSnigl . Privileg . Stuhlweiffenburg -Raab -Grazer Eisenbahn.

Die Stuhlweissenbnrg - Raab - Grazer Eisenbahn führt , einerseits von der Südbahnstation Stuhlwcissenburg , anderseits von der Station Raab der Staatseisenbahn über Päpä nach Kl
und von da über Särvär , Steinamanger , Körmcnd , St . Gotthard , Feldbach , Fehring und Gleisdorf nach Graz . Sie bildet somit eines der wichtigsten Verbindungsglieder zwischen den Hauptlinien da

Südbahn und der Wien - Szönyer Linie der Staatsbahn und ergänzt auf diese Weise das Eisenbahnnetz des am rechten Donau -Ufer gelegenen Ländcrgebietes der Monarchie .
Den fruchtbarsten Theil des westlichen Ungarns und der östlichen Steiermark durchziehend , ist sie berufen , sowohl den schon jetzt lebhafteren inneren Verkehr dieser beiden Länder , als der»

auswärtigen Handel , namentlich den Getreide - Export Ungarns in seiner westlichen Richtung gegen die constanten Absatzgebiete der Schweiz zu vermitteln . Außer dem bedeutenden Verkehr, welcher ihr aul
dem Produktenreichthum der von ihr durchzogenen Gegenden und einer arbeitsamen industriellen, verhältnißmäßig dicht gesäeten Bevölkerung erwächst , hat sie vor anderen neuen Bahnen , die nicht sofort ml

bestehenden älteren Linien in Verbindung treten , den Vortheil voraus , daß ihr schon vom Beginne ab von den 4 durch sie berührten Bahnen Frachten und Reisende zugeführt werden .
Was speziell die für die Verfrachtung zu erwartenden Hauptartikel anbelangt , so werden in erster Reihe alle Produkte und Erzeugnisse dieses größtentheils in hohem Grade landwirthschastlH

entwickelten Gebietes , welches durch seine klimatischen Verhältnisse bisher nie Mißernten ausgesetzt gewesen, — der Bahn einen constanten Frachtenverkehr zu den Anschlußbahnen und einen nicht unbedeiv
tenden Export in der Richtung von Osten nach Westen sichern . Eine bedeutende Frachtenbewegung steht durch den Transport des vorhandenen reichen Brenn - und Baumateriales in Aussicht.

Durch die Bahn werden nämlich jene Thcile des Bakonyer Waldgebirges erschlossen , wo bisher wegen des theueren Transportes per Achse — trotz allem Reichthum an Holz — nicht ®
den Handel mit diesem Produkte gedacht werden konnte. Gleiche und noch günstigere Aussichten sind bezüglich des Transportes von Kohle . Die Bahn berührt nämlich die Kohlenlager des Veszprimek
Eomitates , welche bisher außer dem in der Nähe der Südbahn -Station Bodaik gelegenen, im besten Betriebe stehenden Szäpärer Kohlenwerkes aus gleichen oberwähnten Ursachen nicht ausgebeutet werde«

konnten, an deren Aufdeckung und Bearbeitung jedoch — seitdem der Bau der Bahn gesichert ist — in rationeller Weise und mit genügenden Geldkräften geschritten wurde . Besonders sey hier des v»

zügliche Kohlen führenden Beckens bei Ajka — einer künftigen Bahnstation — Erwähnung gethan.
In dem steierischen Thcile der Bahn befinden sich gleichfalls ausgedeckte Steinkohlenlager , in Reustift , Krenach, Kornberg , Paldau , Hatzendorf, Hohenbrugg , Weinberg , Fehring , Petzelsdeff

und Hiersdors .
Ebenso nennenswert !) ist das Vorhandenseyn von Stcinbrüchen längs der ganzen Linie , als : in Palota , Sitke , Szeregeny , Tenyöfö , ferner in den steierischen Bezirken Feldbach und Fehr»

worunter besonders der Gleichenbergstein wegen seiner vorzüglichen bautechnischen Eigenschaften schon dermalen einen bedeutenden Ausfuhrartikel bildet .
Auch von Tabak und Salz werden bedeutende Quantitäten zur Verfrachtung gelangen , da gegen den einen Endpunkt der Bahn zu die bekannte ärarische Tabakfabrik in Fürstenfeld sich fr*

Findet , währerid von dem großen Salzmagazine in Raab eben die durch die Bahn durchqezogencn westlichen Comitate versorgt werden .
In Graz selbst tritt die Stuhlweisseuburg -Raab - Grazer Eisenbahn mit der, der Köflacher Bergbau - Gesellschaft gehörigen Eisenbahn in unmittelbare Verbindung , und es kann mit Bestimm»

heit angenommen werden , daß die Köstlicher Kohle, welche bisher trotz den großen Umwegen , einerseits über Pragerhof bis Ofen , andererseits über Wiener -Neustadt und Oedenburg den industriell^

Punkten des Oedenburger und Eisenburger Eomitates zugeführt wurde , nunmehr auf dem direkten, ohne Vergleich kürzeren Wege , verfrachtet werden wird ; hierdurch , sowie durch die bedeutende Einfufr
von Eisen und Holzwaaren ans Steiermark nach Ungarn wird dieser Bahn eine constante Rückfracht gesichert gegenüber dem, besonders von Raab , als einem Hauptstapelplatz des Donauhandels , zu &

wartenden großen Export . — Außer den genugsam bekannten reichen Handelsplätzen , wie Raab und Stuhlweissenburg , so wie der sich einer blühenden Industrie erfreuenden Landeshauptstadt Graz ,
den von der Bahn die bereits genannten volkreichen , schon dermalen einen bedeutenden Handel treibenden Städte Päpä , VeSzprim , Kleinzell (großer Wallfahrtsort ) , Steinamanger , Körmend und FeV

bach berührt , von welch ' letzterem Punkte auf eine Stunde Entfernung der berühmte Badeort Gleichenberg liegt, welcher nicht im geringen Maße zur Hebung des Personen -Verkehres sowohl, als fr*

Sachentransportes beitragen dürfte . — Die allenthalben in der Nähe der Bahn vorhandene Wasserkraft begünstigt , vereint mit der Vorzüglichkeit^
des Bodens , in hohem Grade das Entstehen fr*

industriellen Etablissements , und schon dermalen befinden sich sowohl an der Set im Veszprimer Comitate , sowie an dem Raabflufse , und ganz besonders in seinem oberen Laufe in Steiermark , s“™

reiche Künstmühlen , Sägewerke und Ledereien, die dermalen schon weit über den lokalen Bedarf erzeugen und mit ihren Fabrikaten einen nicht unerheblichen Handel treiben .
J

Die Niveauverhältnisse sind beinahe auf der ganzen Bahn günstig , größere Steigungen kommen nur in den Strecken zwischen Veszprim und Ajka , nämlich an der Wasserscheide zwischen fr*

Gebiete des Raabflusses und dem Plattensee , sowie in Steiermark au der Wasserscheide zwischen dem Raab - und Murthale vor ; daher die Kosten des Betriebes normale seyn werden .

Die Unterzeichneten sind von den Unternehmern beauftragt , Subskriptionen auf obiges Anlehen entgegenzunehmen .

« . Müller <& Cen ».
in Karlsruhe und Baden -Baden .

Ed . Koellc
In Karlsruhe .

» mit mt Vttlag ml S. SR«litt, Bvldstraße Nr. 10.
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